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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Koch-  oder 
Heizgerät  mit  mehreren,  wenigstens  teilweise  für 
den  Intervallbetrieb  vorgesehenen  Gasbrennern, 
die  jeweils  mit  einem  in  ihrer  Gasleitung  an- 
geordneten,  der  Einstellung  der  Gaszufuhr  die- 
nenden  Stellglied  und  einer  Zündeinrichtung  ver- 
sehen  sind,  wobei  jedem  Stellglied  der  für  den  In- 
tervallbetrieb  vorgesehenen  Gasbrenner  eine  In- 
tervallschaltvorrichtung  mit  einem  Taktgeber 
und  einem  von  letzterem  gesteuerten  Ventil  vor- 
geschaltet  ist. 

Gas-Kochgeräte  dieser  Art  sind  beispielsweise 
aus  der  FR-A-2  308  868  und  dem  DE-U-8  026  873.1 
bekannt.  Bei  diesen  Kochgeräten  ist  in  jede  Gas- 
zuleitung  vor  dem  stufenlos  verstellbaren,  als 
Stellglied  dienenden  Hahn  eine  elektromechani- 
sche  Intervallschaltvorrichtung  mit  einem  Ma- 
gnetventil  angeordnet,  dessen  Schalttakt  die 
Brand-  und  Auszeiten  des  zugehörigen  Gasbren- 
ners  bestimmt.  Ein  wesentlicher  Vorteil  des  Inter- 
vallbetriebs  von  Gasbrennern  besteht  darin,  dass 
sich  im  Intervallbetrieb  die  Heizleistung  ohne  Ein- 
schränkung  der  Flammengrösse  und  Heizfläche 
minimieren  lässt.  Dadurch  wird  eine  Warmhal- 
tung  von  Gerichten  mit  geringer  Heizleistung  er- 
möglicht  und  das  Risiko  einer  Überhitzung  auf- 
grund  einer  Konzentration  der  Heizleistung  auf 
eine  zu  geringe  Heizfläche  bzw.  auf  einen  be- 
grenzten  Behälterboden  weitgehend  beseitigt. 
Der  Einbau  einer  Intervallschaltvorrichtung  in  die 
Gaszuleitung  jeder  Kochstelle  bedingt  bei  den 
bekannten  Kochgeräten  mit  Intervallschaltung 
einen  erheblichen  baulichen  und  betrieblichen 
Aufwand.  Ausserdem  macht  der  in  bekannten  In- 
tervallschaltvorrichtungen  verwendete  elektro- 
mechanische  Taktgeber  einen  Fremdenergiean- 
schluss  erforderlich. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  den  baulichen  und  betrieblichen  Auf- 
wand  eines  Koch-  oder  Heizgeräts  mit  für  den  In- 
tervallbetrieb  vorgesehenen  Gasbrennern  we- 
sentlich  herabzusetzen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  da- 
durch  gelöst,  dass  die  Stellglieder  mehrerer  für 
den  Intervallbetrieb  vorgesehener  Gasbrenner 
als  Mehrwegestellglieder  ausgebildet  und  jeweils 
mit  zwei  alternativ  einstellbaren  Einlässen  verse- 
hen  sind,  von  denen  ein  erster  Einlass  über  die 
zugehörige  Gaszuleitung  an  die  Hauptgasleitung 
und  der  zweite  Einlass  an  eine  gemeinsame  Takt- 
leitung  angeschlossen  sind,  und  dass  die  ge- 
meinsame  Taktleitung  über  das  vom  Taktgeber 
gesteuerte  Ventil  einer  einzigen  Intervallschalt- 
vorrichtung  an  eine  Hauptgasleitung  angeschlos- 
sen  ist. 

Die  Erfindung  ersetzt  die  bei  herkömmlichen 
Intervallschaltungen  in  den  Gaszuleitungen  aller 
Gasbrenner  eingebauten  Intervallschaltvorrich- 
tungen  durch  eine  einzige  Intervallschaltvorrich- 
tung.  Diese  eine  Intervallschaltvorrichtung  arbei- 
tet  im  Betrieb  unabhängig  von  der  Einstellung  der 
einzelnen  die  Gaszufuhr  steuernden  Stellglieder; 
denn  das  Taktgas  wird  jedem  Gasbrenner  über 

einen  getrennten  Stellgliedweg  zugeführt  und 
kann  unbeschadet  der  Einstellung  des  Stellglie- 
des  auf  Dauerbrandbetrieb  gegen  den  dabei  ge- 
schlossenen  zweiten  Einlass  getaktet  werden.  Es 

5  entfallen  daher  Steuerschaltungen,  die  das  Ventil 
der  Intervallschaltvorrichtung  in  Abhängigkeit 
von  der  Lage  eines  zugehörigen  Stellgliedes 
steuern  und  im  Dauerbrandbetrieb  offenhalten. 
Die  Erfindung  minimiert  daher  den  baulichen 

w  Aufwand  bei  der  Ausstattung  von  Kochgeräten 
mit  Intervallschaltungen  durch  drastische  Verrin- 
gerung  der  Schalt-  und  Steuereinrichtungen. 
Gleichzeitig  wird  der  betriebliche  und  wartungs- 
gemässe  Aufwand  verringert  und  die  Zuverläs- 

15  sigkeit  des  Kochgerätes  entsprechend  erhöht. 
Die  oben  angegebenen  Vorteile  von  Kochgeräten 
bei  deren  Intervallbetrieb  unter  kleinen  und  klein- 
sten  Wärmebelastungen  werden  durch  die  Erfin- 
dung  uneingeschränkt  genutzt. 

20 In  bevorzugter  Einrichtungsform  ist  das  Mehr- 
wegestellglied  eine  Dreiwegehahn,  dessen  mit 
der  Gaszuleitung  verbundenem  ersten  Einlass 
eine  Drosselvorrichtung  zur  Verstellung  des 
Durchlassquerschnitts  zugeordnet  ist.  Diese 

25  Drosselvorrichtung  kann  in  bekannter  Weise  eine 
verjüngte  Bohrung  im  Hahnküken  sein,  deren 
Strömungsweg  beim  Drehen  eines  Hahnknebels 
mit  der  Hauptgasleitung  verbunden  wird. 

30  In  der  Regel  ist  es  zweckmässig,  den  Durch- 
lassquerschnitt  durch  den  zweiten  Einlass  oder 
den  angeschlossenen  Zweig  der  Taktleitung  in 
Anpassung  an  die  für  die  zugehörige  Kochstelle 
vorgesehene  Kleinwärmebelastung  fest  vorein- 

35  zustellen.  Dadurch  werden  auch  bei  Klein-  und 
Kleinstwärmebelastungen  optimale  Heizflächen 
gewährleistet  und  das  Risiko  einer  partiellen 
Überhitzung  der  Heizflächen  vermieden.  Um 
aber  die  Wärmebelastung  des  Brenners  auch 

40  während  des  Intervallbrandes  unabhängig  von 
dem  Tastverhältnis  des  gemeinsamen  Taktge- 
bers  einstellen  zu  können,  ist  in  Weiterbildung 
der  Erfindung  vorgesehen,  dass  der  Dreiwege- 
hahn  eine  Drosselvorrichtung  zur  Verstellung  des 

45  Durchlassquerschnitts  des  mit  der  gemeinsamen 
Taktleitung  verbundenen  zweiten  Einlasses  auf- 
weist. 

Als  Zündeinrichtung  jedes  für  den  Intervallbe- 
trieb  vorgesehenen  Gasbrenners  dient  bei  einer 

50  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung 
eine  ständig  brennende  Zündflamme.  Diese  sorgt 
nach  jeder  Aus-  oder  Ruhezeit  im  Intervallbetrieb 
für  eine  zuverlässige  Zündung  zu  Beginn  jeder 
Brennphase.  Bei  Verwendung  einer-thermoelek- 

55  trischen  Zündsicherung  ist  die  Länge  der  Auszeit 
im  Intervallbetrieb  kürzer  eingestellt  als  die 
Schliesszeit  der  thermoelektrischen  Zündsiche- 
rung.  Bei  ausgeschaltetem  Brenner  stellt  die 
thermoelektrische  Zündsicherung  in  jedem  Fall 

60  die  Hauptsicherung  dar.  Eine  elektrische  Zünd- 
einrichtung  kann  auch  mit  der  Intervallschaltvor- 
richtung  kombiniert  sein,  wobei  sie  vom  Taktge- 
ber  gesteuert  wird.  Auf  diese  Weise  kann  eine 
elektrische  Zündeinrichtung  anstelle  von  mehre- 

65  ren  ständig  brennenden  Zündflammen  im  Takt- 
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jetrieb  die  Zündung  aller  Gasbrenner  gewährlei- 
sten. 

Die  gemeinsame  Intervallschaltvorrichtung 
cann  ebenso  wie  herkömmliche,  jeder  einzelnen 
(ochsteile  zugeordnete  Intervallschaltungen  als 
Magnetventil  ausgebildet  sein  und  durch  eine 
älektrische  Steuervorrichtung  betätigt  werden. 
Die  bekannte  elektromechanische  Betätigung 
Jes  Taktgebers  bedingt  aber  den  Anschluss  von 
:remdenergie  an  das  Gas-Kochgerät.  Eine  weite- 
@e  Verminderung  des  baulichen  und  vor  allem  be- 
xieblichen  Aufwandes  durch  Vermeidung  des 
:remdenergiebedarfs  lässt  sich  in  Weiterbildung 
der  Erfindung  dadurch  erreichen,  dass  die  Inter- 
/allschaltvorrichtung  zwei  magnetisch  zusam- 
@nenwirkende  Bauteile,  bestehend  aus  einem 
Dauermagneten  und  einem  magnetisierbaren 
Körper  aufweist,  die  entlang  einer  gemeinsamen 
Bewegungsachse  relativ  zueinander  verschieb- 
bar  geführt  sind,  wobei  ein  erstes  der  zusammen- 
wirkenden  Bauteile  ein  Schliessbauteil  für  eine 
^entil-Durchlassöffnung  bildet  und  das  zweite 
Bauteil  als  Haltebauteil  zum  Halten  des  Schliess- 
bauteils  in  der  Ventilöffnungsstellung  dient,  dass 
Ferner  das  Schliessbauteil  mit  einem  Anschlag 
zur  Begrenzung  seines  Öffnungshubes  und  an 
der  dem  Haltebauteil  abgewandten  Seite  mit 
einer  Dichtfläche  zum  Verschliessen  des  Ventil- 
durchlasses  versehen  ist,  dass  das  Haltebauteil 
an  einer  eine  begrenzte  Hubbewegung  zulassen- 
den,  von  einer  Feder  in  eine  Endstellung  gedräng- 
ten  Membran  gehaltert  ist,  deren  dem  Schliess- 
bauteil  zugewandte  eine  Seite  über  eine  einstell- 
bare  Drossel  mit  dem  Druck  an  der  Ventilab- 
strömseite  beaufschlagbar  ist,  wobei  die  Anord- 
nung  so  getroffen  ist,  dass  der  auf  die  eine  Mem- 
branseite  wirkende  Druck  nach  einer  durch  die 
Drosseleinstellung  bestimmten  Zeit  die  Membran 
und  das  Haltebauteil  von  dem  Schliessbauteil  ab- 
hebt  und  letzteres  zum  Schliessen  des  Ventils 
freigibt.  Bei  dieser  Weiterbildung  lässt  sich  das 
Tastverhältnis,  d.h.  das  Verhältnis  zwischen  Aus- 
schalt-  und  Einschaltzeit  durch  Verstellung  der 
beispielsweise  als  verstellbare  Düse  ausgebilde- 
ten  Drossel  und/oder  durch  Verstellung  der 
Federkraft  ändern. 

Die  erfindungsgemäss  vorgesehene  Geräte- 
ausbildung  mit  einer  mehreren  Brennern  ge- 
meinsamen  Intervallschaltvorrichtung  ist  aber 
nicht  nur  für  Gas-Kochgeräte  anwendbar,  son- 
dern  in  gleicher  Weise  und  mit  ähnlichen  Vortei- 
len  auch  für  Heizanlagen,  deren  Brenner  im  Takt- 
betrieb  arbeiten  sollen.  Gesteuert  werden 
üblicherweise  gasförmige  Medien;  die  Steue- 
rung  bzw.  Taktgabe  von  flüssigen  Medien,  wie 
Flüssiggas,  ist  prinzipiell  ebenfalls  möglich,  be- 
dingt  aber  wegen  des  wesentlich  höheren  Me- 
diendrucks  unter  Umständen  besonders  ausge- 
führte  Intervallschaltvorrichtungen  und  Stellglie- 
der.  Eine  auch  für  die  Intervallschaltung  von  Me- 
dien  höherer  Drücke  geeignete  Intervallschalt- 
vorrichtung  unter  Verwendung  eines  Impulsma- 
gnetventils  ist  in  den  Ansprüchen  24  bis  27  ge- 
kennzeichnet. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  in 

der  Zeichnung  dargestellten  Austuhrungsoei- 
spielen  näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  ein  Prinzipschaltbild  eines  erfindungsge- 
5  mässen  Kochgeräts  mit  mehreren  jeweils  auf 

Dauerbetrieb  oder  Intervallbetrieb  einstellbaren 
Gasbrennern,  wobei  eine  allen  Gasbrennern  ge- 
meinsame  Taktgasleitung  über  eine  Intervall- 
schaltvorrichtung  mit  der  Hauptgasleitung  ver- 

<0  bunden  ist; 
Fig.  2  eine  schematische  und  vergrösserte 

Schnittansicht  durch  eine  Ausführungsform 
eines  Dreiwegeventils,  das  eine  stufenlose  Ver- 
stellung  der  Durchlassquerschnitte  und  in  Ver- 

w  bindung  mit  der  Schaltung  gemäss  Fig.  1  eine 
praktisch  stufenlose  Einstellung  zwischen  1,0  NB 
(Nennbelastung)  im  Dauerbetrieb  bis  auf  etwa 
0,2  NB  im  Taktbereich  ermöglicht; 

Fig.  3  eine  schematische  Ansicht  auf  ein  erstes 
20  Ausführungsbeispiel  einer  Intervallschaltvorrich- 

tung,  die  in  der  Kochgeräteschaltung  gemäss 
Fig.  1  verwendbar  ist  und  einen  von  Fremdener- 
gie  unabhängig  arbeitenden,  an  eine  bestimmte 
Einbaulage  gebundenen  Taktgeber  aufweist; 

25  Fig.  3A  eine  Seitenansicht  auf  einen  bewegba- 
ren  Daumen,  gesehen  in  Richtung  des  Pfeils  A  in 
Fig.  3; 

Fig.  4  eine  schematische  Schnittansicht  durch 
einen  Gehäuseabschnitt  der  Intervallschaltvor- 

30  richtung  gemäss  Fig.  3  mit  einer  Beipassleitung, 
die  durch  ein  Rückschlagventil  schliessbar  ist; 

Fig.  5  eine  gegenüber  Fig.  3  abgewandelte  In- 
tervallschaltvorrichtung; 

Fig.  6  eine  Intervallschaltvorrichtung  ähnlich 
35  derjenigen  gemäss  Fig.  2,  deren  Taktgeber  eben- 

falls  ohne  Fremdenergie  und  ausserdem  lageun- 
abhängig  arbeitet;  und 

Fig.  7  ein  Schaltbild  einer  elektromagnetisch 
arbeitenden  Intervallschaltvorrichtung,  die  in  der 

40  Kochgeräteschaltung  gemäss  Fig.  1  verwendbar 
ist. 

In  Fig.  1  ist  ein  Prinzipschaltbild  des  neuen  Gas- 
Kochgeräts  mit  vier  Kochstellenbrennern  1A,  1B, 

45  1C  und  1D  sowie  einem  Gasbrenner  1E  zur  Behei- 
zung  eines  Backofen-  und/oder  Grillraums  ge- 
zeigt.  Sowohl  die  Kochstellen  1A  bis  1D  als  auch 
der  Backofen  mit/ohne  Grill  sind  bei  dem  be- 
schriebenen  Gas-Kochgerät  herkömmlicher  Aus- 

50  führung  und  daher  in  dem  Prinzipschaltbild  als 
einfache  Kreise  dargestellt. 

Alle  Gasbrenner  sind  über  parallele  Gaszulei- 
tungen  3A,  3B,  3C,  3D  und  3E  und  ihnen  jeweils 
zugeordnete  Hahnarmaturen  4A,  4B,  4C,  4D  bzw. 

55  4E  an  eine  Hauptgasleitung  2  angeschlossen.  Der 
Gasweg  über  die  Gaszuleitungen  3  lässt  sich  (für 
Erdgas)  durch  Verstellung  der  Hahnarmatur  stu- 
fenlos  auf  Wärmebelastungen  von  1,0  NB  (Nenn- 
belastung)  bis  ca.  0,20  NB  einstellen.  Die  Einstel- 

eo  lung  kann  in  üblicher  Weise  stufenlos  durch 
Übergang  auf  eine  kleinere  Bohrung  im  Hahnkü- 
ken  beim  Drehen  des  zugehörigen  Hahnknebels 
erfolgen. 

Die  Hahnarmaturen  4  sind  jeweils  als  Dreiwege- 
65  hähne  mit  zwei  alternativ  schaltbaren  Einlassen 
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41  und  42  und  einem  zum  zugehörigen  Gasbren- 
ner  1  führenden  Auslass  43  ausgebildet.  Der  erste 
Einlass  41  ist  jeweils  mit  der  zugehörigen  Gaslei- 
tung  3  und  der  zweite  Einlass  42  mit  einer  ge- 
meinsamen  Taktgasleitung  5  verbunden.  Über 
eine  Intervallschaltvorrichtung  6,  die  ein  Ventil  7 
und  einen  dieses  schaltenden  Taktgeber  8  ent- 
hält,  wird  die  gemeinsame  Taktgasleitung  5  im 
Betrieb  intervallweise  mit  der  Hauptgasleitung  2 
verbunden. 

Im  Prinzipschaltbild  gemäss  Fig.  1  sind  die 
Hahnarmaturen  4A  und  4C  der  zugehörigen  Gas- 
brenner  1A  und  1C  schematisch  in  Dauerbrand- 
stellung  dargestellt.  Die  den  Gasbrenner  1B,  1D 
und  1  E  zugehörigen  Hahnarmaturen  4B,  4D  und 
4E  befinden  sich  dagegen  in  der  für  den  Intervall- 
betrieb  vorgesehenen  Stellung,  bei  der  die  Takt- 
gasleitung  5  über  den  zugehörigen  Einlass  42  mit 
dem  Auslass  43  der  Hahnarmatur  verbunden  und 
der  Gasbrenner  abwechselnde  Brand-  und  Aus- 
phasen  beispielsweise  im  Verhältnis  von  14:16 
Sekunden  hat.  Diese  Brand-  und  Ausphasen  wer- 
den  von  der  Schaltfrequenz  des  auf  das  Ventil  7 
wirkenden  Taktgebers  8  der  Intervallschaltvor- 
richtung  6  bestimmt. 

Bei  wirksamer  Intervallschaltvorrichtung  6 
steht  das  Taktgas  auf  der  Taktgasleitung  5  inter- 
vallweise  mit  angenähert  dem  Druck  der  Haupt- 
gasleitung  zur  Verfügung.  Bei  Dauerbrand  bzw. 
Normalbetrieb  einer  Kochstelle  1  wird  das  Takt- 
gas  gegen  das  am  Einlass  42  geschlossene  Hahn- 
küken  getaktet  und  bleibt  ohne  Einfiuss  auf  den 
zugehörigen  Gasbrenner.  Eine  einzige  Intervall- 
schaltvorrichtung  6  versorgt  alle  Gasbrenner  der 
Kochstellen  1A  bis  1D  und  des  Backofens  1E  ge- 
gebenenfalls  im  Parallelbetrieb  mit  Taktgas. 

Ein  als  Hahnarmatur  4  der  Kochgeräteschal- 
tung  gemäss  Fig.  1  besonders  geeigneter  Drei- 
wegehahn  ist  (vergrössert)  in  der  schematischen 
Schnittansicht  gemäss  Fig.  2  dargestellt.  Der 
Dreiwegehahn  4  weist  ein  etwa  zylindrisches  Ge- 
häuse  40  und  ein  in  diesem  drehbar  gelagertes 
Hahnküken  44.  Das  Gehäuse  40  weist  zwei  in 
einer  gemeinsamen  Radialebene  (Schnittebene) 
winkelversetzt  angeordnete  Einlässe  41  und  42 
sowie  einen  in  einer  anderen  Radialebene  gele- 
genen  Auslass  43  auf,  der  mit  dem  Innenraum  45 
des  Hahnkükens  44  in  Verbindung  steht.  In  dem 
Küken  sind  zwei  radiale  Bohrungen  46  und  47 
ausgebildet,  die  durch  Drehen  des  Hahnkükens 
über  einen  in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten 
Hahnknebel  sowohl  mit  der  Bohrung  des  Einlas- 
ses  41  als  auch  mit  der  Bohrung  des  Einlasses  42 
ausrichtbar  sind.  Die  in  der  Darstellung  gemäss 
Fig.  2  mit  der  Bohrung  des  Einlasses  41  radial 
ausgerichtete  Kükenbohrung  46  hat  einen  weiten 
Öffnungsquerschnitt  und  dient  als  Vollastboh- 
rung;  die  andere  Kükenbohrung  47  hat  einen 
demgegenüber  wesentlich  engeren  Querschnitt 
und  dient  als  Teillastbohrung.  Beide  Bohrungen 
46  und  47  sind  durch  einen  in  derselben  Radiale- 
bene  verlaufenden  Umfangskanal  48  verbunden, 
der  sich  von  der  Vollastbohrung  46  zur  Teillast- 
bohrung  47  hin  verjüngt  und  dadurch  eine  stufen- 
lose  Verstellung  des  Wärmebelastungsbereichs 

ermöglicht.  Solange  die  Bohrung  des  Einlasses 
41  mit  einer  der  Kükenbohrungen  46,  47  oder  dem 
Kanal  48  in  Verbindung  steht,  wird  ein  gegebe- 
nenfalls  gedrosselter  Dauerstrom  über  den  Ein- 

s  lass  41  in  den  Kükeninnenraum  45  und  von  dort 
über  den  Auslass  43  zum  Brenner  geleitet.  Der 
mit  der  Taktgasleitung  5  verbundene  zweite  Ein- 
lass  42  ist  in  diesem  Drehbereich  des  Hahnkü- 
kens  (in  Fig.  2  mit  NVL  =  Normalbetrieb-Vollast 

m  und  NTL  =  Normalbetriebs-Teillast  schematisch 
dargestellt)  von  der  zylindrischen  Wand  des  Kü- 
kens  abgesperrt.  Der  Endpunkt  des  Wärmebela- 
stungsbereichs  kann  durch  einen  in  Fig.  2  nicht 
dargestellten  Anschlag  oder  eine  Raste  kenntlich 

15  gemacht  werden.  Wird  der  ebenfalls  nicht  darge- 
stellte  Hahnknebel  über  diesen  Anschlag  bzw. 
diese  Raste  hinaus  gegen  einen  weiteren  An- 
schlag  oder  eine  Raste  gedreht  (in  Fig.  2  im  Uhr- 
zeigersinn),  so  verschliesst  das  Hahnküken  44 

20  des  Dreiwegehahns  den  ersten  Einlass  41  und 
gibt  den  zweiten  Einlass  42  zur  Taktgasleitung  5 
frei.  Zunächst  steht  in  der  Stellung  TVL  =  Taktbe- 
trieb-Vollast  die  Vollastbohrung  46  mit  der  Boh- 
rung  des  Einlasses  42  in  Ausrichtung,  so  dass  die 

25  Gaszufuhr  zum  angeschlossenen  Brenner  über 
die  Vollastbohrung  mit  abwechselnden  Brand- 
und  Ausphasen  im  Tastverhältnis  der  Intervall- 
schaltvorrichtung  6  erfolgt.  Bei  einem  Tastver- 
hältnis  von  1  :1  ist  die  maximale  Wärmebelastung 

30  des  Taktbetriebes  0,5  NB.  Durch  weiteres  Verstel- 
len  des  Kükens  44  im  Uhrzeigersinn  beispielswei- 
se  bis  zur  Position  TTL  =  Taktbetrieb-Teillast, 
kann  die  Teillastbohrung  47  mit  der  Bohrung  des 
zweiten  Einlasses  42  ausgerichtet  und  eine  stu- 

35  fenlose  Verminderung  der  Wärmebelastung  im 
Taktbetrieb  bis  auf  etwa  0,20  NB  eingestellt  wer- 
den. 

Anstelle  eines  Dreiwegehahns  kann  auch  ein 
anderes  Mehrwegestellglied,  beispielsweise  ein 

40  Drehschieber  oder  ein  Mehrwegeventil  verwen- 
det  werden.  Soweit  in  dem  Kochgerät  Fremd- 
energie,  insbesondere  elektrische  Hilfsenergie  zu 
Steuerungszwecken  benötigt  wird,  kann  es 
zweckmässig  sein,  die  Intervallschaltvorrichtung 

45  6  elektromechanisch  zu  betätigen,  beispielsweise 
als  Magnetventil  auszubilden  und  das  Tastver- 
hältnis  elektrisch,  elektronisch  oder  pneumatisch 
zu  steuern. 

In  den  Figuren  3  bis  6  sind  schematisch  ver- 
50  schiedene  Ausführungsbeispiele  von  Intervall- 

schaltvorrichtungen  dargestellt,  die  ohne  Fremd- 
energie  unter  Ausnutzung  des  Drucks  der  Haupt- 
gasleitung  2  arbeiten. 

Von  der  in  Fig.  3  dargestellten  Intervallschalt- 
55  Vorrichtung  6  wird  ein  an  der  Zuströmseite  1  1  an- 

stehender  konstanter  Mediendruck  P,  über  ein 
Ventil  in  Druckimpulse  zerhackt,  die  über  die  Ab- 
strömseite  12  einem  Verbraucher  zugeführt  wer- 
den.  Das  Ventil  besteht  aus  einem  nach  oben  in 

60  Richtung  einer  Achse  13  offenen,  stationären 
Ventilsitz  14  und  einem  Schliessbauteil  15,  das 
entlang  der  Vertikalachse  13  verschiebbar  an- 
geordnet  ist.  In  einem  im  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  mehrteiligen  Gehäuse  16  aus  nicht- 

65  magnetisierbarem  Material  ist  eine  zur  Vertikal- 
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:hse  13  konzentrische  Bohrung  1/  ausgeonaet, 
der  der  zylindrische  Schliessbauteil  15  kolben- 

tig  geführt  ist.  Eine  an  der  dem  Ventilsitz  14  zu- 
äwandten  Stirnfläche  des  Schliessbauteils  15 
igeordnete  Dichtung  18  sorgt  in  der  Schliess- 
ellung  des  Ventils,  also  bei  Anlage  an  dem  Ven- 
sitz  14,  für  eine  hermetische  Trennung  zwi- 
;hen  der  Zuströmseite  11  und  der  Abströmseite 
l  
Der  Schliessbauteil  15  ist  bei  diesem  Ausfüh- 

mgsbeispiel  ein  Dauermagnet.  Eine  Platte  19 
js  magnetisierbarem  Material  ist  oberhalb  des 
auermagneten  15  an  der  Unterseite  einer  zur 
ertikalachse  13  konzentrischen  Membran  20  an- 
ebracht.  Letztere  ist  in  einer  horizontalen  Tei- 
ingsebene  zwischen  dem  Gehäuse  16  und 
inem  Gehäusedeckel  21  befestigt.  Eine  zur  Ver- 
kalachse  13  konzentrische  Zugfeder  22,  die  in 
iner  deckelfesten  Schrauböse  29  eingehängt  ist, 
ält  die  Membran  20  mit  der  als  Haltebauteil  für 
en  Dauermagneten  15  dienenden  magnetisier- 
aren  Platte  19  etwa  in  der  in  Fig.  3  mit  ausgezo- 
enen  Linien  dargestellten  angehobenen  Stel- 
jng.  Eine  gehäusefeste  Querwand  25  dient  als 
mschlag  zur  Begrenzung  des  Bewegungshubs 
es  Dauermagneten  15  nach  oben. 
In  einer  Seitenwand  des  Gehäuses  16  verläuft 

larallel  zur  Bohrung  17  eine  Beipassleitung  26, 
/eiche  die  Ventil-Abströmseite  1  2  mit  einer  unter 
ler  Membran  20  angeordneten  Druckkammer  27 
'erbindet.  In  der  Beipassleitung  26  ist  eine  ein- 
teilbare  Düse  28  angeordnet,  die  den  Durch- 
langsquerschnitt  der  Beipassleitung  26  zur  Ver- 
ögerung  des  Druckausgleichs  zwischen  der  Ab- 
;trömseite  12  und  der  Druckkammer  27  einengt. 
Eine  zweite  Druckkammer  30  über  der  Membran 
!0  steht  über  eine  zweite,  im  Gehäusemantel  aus- 
jebildete  Beipassleitung  31  durch  eine  herme- 
isch  abgedichtete  Membranöffnung  mit  derZu- 
rtrömseite  1  1  in  Verbindung  und  ist  daher  ständig 
nit  dem  zuströmseitigen  Druck  P,  beaufschlagt. 

Im  drucklosen  Zustand  ist  das  Haltebauteil  19 
jnter  Einfluss  der  Zugfeder  22  in  die  in  Fig.  3  in 
ausgezogenen  Linien  dargestellte  Stellung  ange- 
loben  und  der  Dauermagnet  15  mit  der  Dichtung 
18  auf  den  Ventilsitz  14  abgesenkt,  wobei  der 
Weg  von  der  Zuströmseite  1  1  zur  Abströmseite 
12  über  das  Ventil  bzw.  den  Ventilsitz  14  ge- 
schlossen  ist,  da  das  Eigengewicht  des  Dauer- 
magneten  15  die  magnetischen  Kräfte  zwischen 
dem  Dauermagneten  und  der  magnetisierbaren 
Platte  19  bei  diesem  Abstand  der  magnetisch  zu- 
sammenwirkenden  Teile  15  und  19  überwiegt.  In 
der  in  ausgezogenen  Linien  in  Fig.  3  dargestellten 
Schliessstellung  des  Dauermagneten  15  sorgt  ein 
im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  den  Ventil- 
sitz  aussen  umspannender  Ring  32  aus  magneti- 
sierbarem  Material  unter  Wechselwirkung  mit 
dem  Dauermagneten  15  für  zusätzliche  Anzugs- 
kräfte  und  damit  für  einen  zusätzlichen  Schliess- 
druck  zwischen  Ventilsitz  14  und  diesem  auflie- 
gender  Dichtung  18.  Eine  an  der  Magnetoberseite 
angebrachte  Dämpfungsscheibe  33  dämpft  den 
Aufprall  des  Dauermagneten  15  an  der  An- 
schlagswand  25  am  Ende  der  Öffnungsbewe- 

gung.  Dciue  om  naeiiGM  ouiu  @  @  ~-  @  — 
tigen  Druck  beaufschlagt;  die  obere  Kolbenseite 
über  eine  geeignete  Gehäuseöffnung  34. 

Ein  an  die  Zuströmseite  11  angelegter  Druck  P, 
baut  sich  über  die  Beipassleitung  31  in  der  Druck- 
kammer  30  oberhalb  der  Membran  20  auf.  Sobald 
die  Druckkräfte  in  der  Druckkammer  30  (in  Ver- 
bindung  mit  den  abwärtsgerichteten  Anzugskräf- 
ten  des  Dauermagneten  15)  die  axial  entgegen- 

'  gerichtete  Zugkraft  der  Feder  22  übersteigen, 
senkt  sich  die  Membran  20  mit  der  magnetisier- 
baren  Platte  19  nach  unten  beispielsweise  in  die 
gestrichelt  dargestellte  untere  Endposition. 
Gleichzeitig  baut  sich  der  durch  das  Absenken 

;  der  Membran  20  bewirkte  Überdruck  in  der 
Druckkammer  27  (verzögert  durch  die  einstellba- 
re  Düse  28)  ab.  In  der  unteren  Endstellung  der 
magnetisierbaren  Platte  19  wird  der  Dauerma- 
gnet  15  infolge  seiner  Anzugskräfte  in  Richtung 

i  der  Platte  19  angehoben  und  von  den  Ventilsitz  14 
abgehoben,  so  dass  der  Weg  von  der  Zuström- 
zur  Abströmseite  des  Ventils  freigegeben  ist. 
Gleichzeitig  baut  sich  der  abströmseitige  Druck 
P2,  verzögert  durch  die  einstellbare  Düse  28,  in 

5  der  Druckkammer  27  unter  der  Membran  20  auf. 
Die  Druckdifferenz  zwischen  dem  Druck  in  der 
Druckkammer  27  und  der  Druckkammer  30 
gleicht  sich  über  die  beiden  Beipassleitungen  26 
und  31  aus.  Die  Zugfeder  22  zieht  die  Membran  20 

o  mit  der  magnetisierbaren  Platte  19  soweit  nach 
oben  aus  dem  Anzugsbereich  des  Dauermagne- 
ten  15,  dass  letzterer  unter  Einfluss  seines  Eigen- 
gewichts  abfällt  und  den  Durchgang  durch  den 
Ventilsitz  14  verschliesst.  Die  Verschlusswirkung 

s  wird  durch  den  mit  dem  Dauermagneten  15  ma- 
gnetisch  zusammenwirkenden  Ring  32  aus  ma- 
gnetisierbarem  Material  verstärkt.  Der  abström- 
seitige  Druck  P2  wird  über  den  an  die  Abströmsei- 
te  angeschlossenen  Verbraucher  abgebaut.  In 

i0  der  Druckkammer  27  wird  der  Überdruck  auf- 
grund  der  Wirkung  der  einstellbaren  Düse  28  ver- 
zögert  abgebaut.  Der  in  der  Druckkammer  30  an- 
stehende  Druck  P,  senkt  die  Membran  20  mit  der 
magnetisierbaren  Platte  19  danach  in  die  untere 

w  Stellung  und  bewirkt  ein  erneutes  Anheben  des 
Dauermagneten  15. 

Das  Tastverhältnis  des  Taktgebers,  d.h.  das 
Verhältnis  der  Takt-  und  Pausenzeiten,  kann 
durch  Verstellen  der  Düse  28  eingestellt  werden. 

50  Für  die  Verwendung  der  beschriebenen  Intervall- 
schaltvorrichtung  zur  Taktung  der  Taktleitung  5  in 
der  Kochgeräteschaltung  gemäss  Fig.  1  sind  bei- 
spielsweise  Einstellungen  von  15  s  Einschalt-  und 
15  s  Ausschaltzeiten  oder  15  s  Einschalt-  und  30  s 

55  Ausschaltzeiten  entsprechend  Tastverhältnissen 
von  1  :1  bis  1  :2  geeignet. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  der  Intervall- 
schaltvorrichtung  gemäss  Fig.  3  ist  eine  von  der 
Gehäuseaussenseite  aus  betätigbare  mechani- 

60  sehe  Sperrvorrichtung  zum  Sperren  der  Mem- 
bran  und  des  Haltebauteils  19  in  der  unteren 
Wirkstellung  vorgesehen,  bei  der  der  Dauerma- 
gnet  15  angezogen  gehalten  und  vom  Ventilsitz 
14  abgehoben  ist.  Die  Sperrvorrichtung  besteht 

65  aus  einer  im  Gehäusedeckel  21  drehbar  gelager- 
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ten  und  über  eine  mit  Dichtung  versehene  Durch- 
führung  nach  aussen  geführte  Welle  35,  mit  der 
zwei  geeignete  Druckdaumen  oder  Nocken  36 
drehfest  verbunden  sind.  In  der  Wirkstellung  der 
Sperrvorrichtung  35,  36  drücken  die  beiden  Nok- 
ken  36  von  oben  auf  die  Membran  20  und  halten 
diese  unabhängig  von  den  in  den  beiden  Druck- 
kammern  30  und  27  bestehenden  Drücken  in  der 
unteren  Endstellung  (gestrichelt  in  Fig.  3  darge- 
stellt).  Der  Weg  von  der  Zuströmseite  1  1  zur  Ab- 
strömseite  12  des  Ventils  ist  in  der  Wirkstellung 
der  Sperrvorrichtung  35,  36  dauernd  geöffnet. 
Auf  diese  Weise  lässt  sich  die  Intervallschaltwir- 
kung  mit  Hilfe  der  Sperrvorrichtung  beliebig  ein- 
und  ausschalten. 

Eine  alternative  Möglichkeit  der  Ausschaltung 
der  Intervallschaltwirkung  ist  in  der  Teildarstel- 
lung  gemäss  Fig.  4  veranschaulicht.  Ein  Vierwe- 
gehahn  37  mit  einem  Rückschlagventil  38  ist  in 
der  Beipassieitung  26  eingebaut.  Wird  der  Vier- 
wegehahn  37  in  die  in  Fig.  4  dargestellte  Schaltla- 
ge  gebracht,  so  kann  sich  zwar  der  Druck  in  der 
Druckkammer  27  über  das  Kugelrückschlagventil 
38  zum  Verbraucher  entspannen;  jedoch  ist  der 
Strömungsweg  von  der  Abströmseite  12  zur 
Druckkammer  27  hin  von  dem  Rückschlagventil 
38  gesperrt.  Der  in  der  Druckkammer  30  anste- 
hende  Oberdruck  P,  bewirkt  das  Absenken  der  an 
der  Zugfeder  22  aufgehängten  Membran  20  mit 
der  magnetisierbaren  Platte  19.  In  der  unteren 
Endstellung  der  magnetisierbaren  Platte  19  wird 
der  Dauermagnet  15  aufgrund  seiner  Magnet- 
kräfte  an  die  magnetisierbare  Platte  19  angezo- 
gen  und  vom  Ventilsitz  14  abgehoben,  so  dass 
der  Weg  von  der  Zuström-  zur  Abströmseite  des 
Ventils  freigegeben  ist.  Das  Rückschlagventil  38 
verhindert  einen  Aufbau  des  abströmseitigen 
Drucks  P2  in  der  Druckkammer  27.  Der  Dauer- 
magnet  15  ist  daher  ständig  an  die  Platte  19  bzw. 
den  Anschlag  25  angezogen,  und  der  Weg  von 
der  Zuström-  zur  Abströmseite  des  Ventils  bleibt 
geöffnet,  bis  der  Vierwegehahn  32  wieder  auf 
freien  Durchgang  geschaltet  wird. 

Die  Kraft  der  Zugfeder  22  kann  durch  eine  me- 
chanische  Stellvorrichtung  eingestellt  werden, 
die  beispielsweise  durch  eine  mit  der  Öse  29  ver- 
bundene,  in  Richtung  der  Achse  13  verstellbare 
Schraube  gebildet  sein  kann.  In  der  Regel  genügt 
jedoch  zur  Einsteilung  des  Tastverhältnisses  der 
Intervallschaltvorrichtung  eine  entsprechende 
Betätigung  der  Düse  28  in  der  Beipassleitung  26. 

Die  in  Fig.  5  schematisch  dargestellte  Ausfüh- 
rungsform  6'  der  Intervallschaltvorrichtung  un- 
terscheidet  sich  von  der  Schaltvorrichtung  ge- 
mäss  Fig.  3  vor  allem  dadurch,  dass  anstelle  einer 
Zugfeder  eine  Druckfeder  22'  von  oben  auf  die 
Membran  20  wirkt  und  die  Membranoberseite 
durch  eine  Deckelöffnung  39  mit  atmosphäri- 
schem  Druck  belastet  ist. 

Im  drucklosen  Zustand  der  Intervallschaltvor- 
richtung  6'  ist  die  Membran  20  mit  der  magneti- 
sierbaren  Platte  19  von  der  Druckfeder  22'  nach 
unten  gedrückt,  der  Dauermagnet  15  an  die  ma- 
gnetisierbare  Platte  19  angezogen  gehalten  und 
der  Weg  von  der  Zuströmseite  1  1  zur  Abströmsei- 

te  12  über  das  Ventil  bzw.  durch  den  Ventilsitz  14 
geöffnet.  Steht  ein  Druck  P,  an  der  Zuströmseite 
11  an,  so  fliesst  das  Strömungsmedium  durch 
das  Ventil  und  über  die  Abströmseite  12  zum  Ver- 

5  braucher  10.  Gleichzeitig  baut  sich  der  abström- 
seitige  Druck  P2,  verzögert  durch  die  einstellbare 
Düse  28,  in  der  Druckkammer  27  unter  der  Mem- 
bran  20  auf.  Bei  einer  vorgegebenen  Druckdiffe- 
renz  zwischen  dem  Druck  in  der  Druckkammer  27 

w  und  dem  atmosphärischen  Druck  oberhalb  der 
Membran  20  entfernt  sich  die  Membran  mit  der 
magnetisierbaren  Platte  19  vom  Dauermagneten 
15,  der  am  Anschlag  25  festgehalten  wird.  Der 
Dauermagnet  15  fällt  unter  Eigengewichtsein- 

15  fluss  ab  und  verschliesst  den  Durchgang  durch 
den  Ventilsitz  14.  (Auch  bei  dieser  Ausführungs- 
form  ist  vorzugsweise  ein  in  Fig.  5  nicht  darge- 
stellter  Ring  32  aus  magnetisierbarem  Material 
zur  Verstärkung  der  Verschlusswirkung  vorgese- 

20  hen).  Der  abströmseitige  Druck  P2  wird  über  den 
Verbraucher  10  abgebaut.  Aufgrund  der  Wirkung 
der  einstellbaren  Düse  28  wird  der  entsprechen- 
de  Überdruck  in  der  Druckkammer  27  verzögert 
abgebaut.  Bei  einem  vorgegebenen  Schwellen- 

25  wert  überwindet  die  Druckfeder  22  den  auf  die 
Membran  20  wirkenden  Gegendruck  und  drängt 
die  Membran  mit  der  Halteplatte  19  axial  nach  un- 
ten.  Sobald  die  magnetisierbare  Platte  19  in  die 
untere  Endstellung  zurückgestellt  ist,  wird  der 

30  Dauermagnet  15  infolge  seiner  Anzugskräfte  an 
die  magnetisierbare  Platte  19  angehoben  und  von 
dem  Ventilsitz  14  abgehoben,  so  dass  der  Weg 
von  der  Zuströmseite  1  1  zur  Abströmseite  12  des 
Ventils  wieder  freigegeben  ist.  Der  Druckaus- 

35  gleich  zwischen  den  beiden  Stirnflächen  des 
Dauermagneten  15  geschieht  hier  über  etwa 
achsparallele  Kanäle  zwischen  dem  Dauerma- 
gneten  15  und  der  Bohrung  17. 

Während  die  Intervallschaltvorrichtung  6  und 
40  6'  gemäss  den  Figuren  3  und  5  an  eine  bestimmte 

Einbaulage  gebunden  sind,  da  der  Dauermagnet 
15  als  Ventil-Schliessbauteil  unter  Schwerkraft- 
einfluss  in  die  Schliessstellung  auf  dem  Ventilsitz 
14  überführt  werden  muss,  ist  die  schematisch  in 

45  Fig.  6  dargestellte  Ausführungsform  6"  der  Inter- 
vallschaltvorrichtung  lageunabhängig  wirksam. 

Gleiche  und  gleichwirkende  Komponenten 
sind  auch  in  der  schematischen  Darstellung  der 
Intervallschaltvorrichtung  6"  in  Fig.  6  mit  densel- 

50  ben  Bezugszeichen  wie  in  den  Figuren  3  und  5  be- 
zeichnet. 

Als  Ventil-Schliessbauteil  dient  ein  zylindri- 
scher  Körper  15a  aus  magnetisierbarem  Material, 
beispielsweise  aus  Eisen,  der  kolbenartig  in  der 

55  Gehäusebohrung  17  entlang  der  Bewegungsach- 
se  13a  geführt  ist.  Die  Bewegungsachse  13a 
braucht  im  Gegensatz  zur  Achse  13  der  zuvor  be- 
schriebenen  Ausführungsbeispiele  nicht  vertikal 
angeordnet  zu  sein.  Der  Haltebauteil  ist  durch 

60  einen  auf  der  Achse  13a  ausgerichteten  ersten 
Dauermagneten  19a  gebildet,  der  auf  der  dem 
Schliessbauteil  15a  abgewandten  Seite  der 
Membran  20  befestigt  ist.  Die  Membran  20  ist 
zwischen  dem  Gehäuse  16  und  einem  Haltering 

65  50  eingespannt.  Auf  der  der  Membran  abge- 

6 



I 13b  10/ 

randten  Seite  des  Schliessbauteils  15a  ist  hinter 
em  vom  Ventilsitz  14  begrenzten  Ventildurch- 
iss  ein  zweiter  Dauermagnet  19b  angeordnet, 
er  über  eine  in  Richtung  der  Achse  13a  ver- 
chiebbar  gelagerte  Brücke  51  mit  dem  ersten 
lauermagneten  19a  in  Tandemanordnung  ver- 
unden  ist.  Die  Brücke  51  kann  die  gesamte  Inter- 
allschaltvorrichtung  6"  in  Art  eines  Aussenge- 
äuses  umschliessen,  wobei  die  zu  den  Zuström- 
nd  Abströmseiten  11  und  12  führenden  Rohrlei- 
jngen  parallel  zur  Achse  13a  verlaufende  Lang- 
icher  52  durchgreifen.  Die  Brücke  51  besteht 
orzugsweise  aus  nicht  magnetisierbarem  Mate- 
ial.  Die  Feder,  die  den  als  Haltebauteil  dienenden 
»auermagneten  19a  in  die  in  Fig.  3  dargestellte 
Virkstellung  vorspannt,  ist  ebenfalls  als  Druckfe- 
ier  22'  ausgebildet  und  greift  einerseits  an  einem 
tationären  Teil  der  Vorrichtung  6"  und  anderer- 
eits  an  der  axial  verschiebbaren  Brücke  51  an. 

Die  Funktion  der  Intervallschaltvorrichtung  6" 
sntspricht  der  zuvor  beschriebenen  Funktion  der 
ntervallschaltvorrichtungen  6  und  6',  mit  der 
Ausnahme,  dass  der  den  Schliessbauteil  15a  bil- 
lende  Eisenkörper  nach  dem  Abheben  der  Mem- 
>ran  und  des  Haltebauteils  19a  bei  Erreichen 
iines  bestimmten  Überdrucks  in  der  Druckkam- 
ner  27  von  dem  sich  dem  Schliessbauteil  15a 
intsprechend  nähernden  Gegenmagneten  19b 
ingezogen  und  mit  der  Dichtung  18  unter 
Bchliessen  des  Ventildurchlasses  auf  den  Ventil- 
sitz  14  aufgesetzt  wird.  Wenn  der  Druck  in  der 
Druckkammer  27  aufgrund  des  Druckgefälles 
:um  Verbraucher  10  über  die  einstellbare  Düse  28 
/erzögert  wird,  kann  die  Feder  22  die  Brücke  51 
nitden  beiden  Dauermagneten  19a  und  19b  wie- 
der  in  die  in  Fig.  6  dargestellte  Stellung  zurückbe- 
ugen.  Dadurch  entfernt  sich  der  Gegenmagnet 
I9b  von  dem  auf  dem  Sitz  14  festgehaltenen 
Schliessbauteil  15a,  während  sich  der  als  Halte- 
aauteil  wirkende  Dauermagnet  19a  dem 
Schliessbauteil  15a  entsprechend  nähert.  Dieser 
Öffnungs/Schliess-Zyklus  wiederholt  sich  unter 
wechselweiser  Wirkung  der  beiden  Dauermac 
gneten  19a  und  19b.  Das  Tastverhältnis  von  Be- 
triebs-  und  Pausenzeiten  kann  wie  bei  den  zuvor 
beschriebenen  Ausführungsbeispielen  durch 
Verstellung  der  Düse  28,  gegebenenfalls  auch 
der  Vorspannung  der  Feder  22  eingestellt  wer- 
den. 

Alle  zuvor  anhand  der  Figuren  3  bis  6  beschrie- 
benen  Intervallschaltvorrichtungen  6,  6'  und  6" 
können  zum  impulsartigen  Zerhacken  der  Strö- 
mung  eines  entweder  gasförmigen  oder  flüssi- 
gen  Strömungsmediums  verwendet  werden.  Der 
Einsatz  einer  dieser  Intervallschaltvorrichtungen 
in  der  beschriebenen  Koch-  oder  Heizgeräte- 
schaltung  gemäss  Fig.  1  macht  das  zugehörige 
Gerät  auch  im  Intervallbetrieb  unabhängig  von 
Fremdenergie,  insbesondere  elektrischer  Energie 
und  vermindert  dadurch  sowohl  den  baulichen 
als  auch  den  betrieblichen  Aufwand  des  Geräts. 

In  Fig.  7  ist  das  Prinzipschaltbild  eines  Impuls- 
magnetventils  mit  zugehöriger  elektrischer 
Steueranordnung  gezeigt,  die  als  Intervallschalt- 

vorricntung  o  in  aer  rvocngeraiesunauuiiy  yc- 
mäss  Fig.  1  verwendbar  sind. 

Das  Impulsmagnetventil  60  ist  über  zwei  ver- 
schiedene  elektrische  Stromwege  aus  der  Ventil- 
Schliessstellung  in  die  Ventil-Offenstellung  und 
umgekehrt  umsteuerbar  und  in  jeder  dieser  End- 
stellungen  magnetisch  selbsthaltend.  Die  beiden 
elektrischen  Stromwege  zum  Umsteuern  des  Im- 
pulsmagnetventils  60  laufen  in  der  in  Fig.  7  darge- 

?  stellten  Einschaltstellung  eines  Hauptschalters  61 
über  den  positiven  Pol  einer  durch  eine  Batterie 
gebildeten  Gleichstromquelle  zu  einem  gemein- 
samen  Anschlusspunkt  62,  durch  getrennte  Ma- 
gnetspulen  des  Impulsmagnetventils  zu  getrenn- 

5  ten  Schalteinrichtungen  63  bzw.  64,  welche  die 
Stromwege  jeweils  bei  Ansteuerung  durch  einen 
Impuls  zum  negativen  Pol  der  Batterie  (Masse) 
schliessen.  Die  Ansteuerung  der  Schalteinrich- 
tungen  63  und  64  erfolgt  durch  kurze  elektrische 

o  Wischerimpulse,  die  von  einem  als  Taktgeber 
dienenden  Impulsgenerator  65  bei  vorgegebener 
Taktfrequenz  erzeugt  werden.  Der  Ausgang  65a 
des  Impulsgenerators  65  ist  über  eine  Inverter- 
stufe  66,  Ankopplungs-  und  Verstärkerelemente 

5  an  den  Eingang  der  den  einen  Stromweg  (Leitung 
67)  schaltenden  Schalteinrichtung  63  und  ist  di- 
rekt  an  den  Eingang  der  den  anderen  Stromweg 
(Leitung  68)  schaltenden  zweiten  Schalteinrich- 
tung  64  angekoppelt.  Die  eine  Schalteinrichtung 

w  wird  daher  von  einer  positiven  Impulsflanke  oder 
einem  positiven  Impuls  und  die  andere  Schaltein- 
richtung  von  einer  negativen  Flanke  oder  einen 
negativen  Impuls  des  Impulsgebers  angesteuert. 

15  Wird  der  Taktgeber  eingeschaltet,  dann  be- 
ginnt  die  Taktfolge  mit  dem  Öffnen  des  Impuls- 
magneten  60  durch  Ansteuerung  der  Schaltein- 
richtung  63,  wodurch  der  zugehörige  Stromweg 
62-67  einen  kurzen  Umsteuerstromimpuls  von 

to  6  ms  erhält.  Dieser  Stromimpuls  hat  eine  relativ 
hohe  Stromstärke  von  ca.  260  bis  630  mA  bei 
einer  Speisespannung  von  ca.  4,5  bis  10  V.  Trotz 
der  Kürze  des  UmSteuerimpulses  würde  eine  Bat- 
terie  durch  derart  hohe  Spitzenströme  übermäs- 

45  sig  belastet,  und  ihre  Betriebszeit  dementspre- 
chend  verkürzt.  Zur  Entlastung  der  Batterie  ist  ein 
Speicherkondensator  69  mit  einer  der  Leistungs- 
aufnahme  des  Magnetventils  angepassten  Kapa- 
zität  an  den  gemeinsamen  Anschluss  62  ange- 

50  schaltet.  Dieser  Speicherkondensator  69  wird 
von  der  Batterie  in  den  Zeitintervallen  zwischen 
den  UmSteuerimpulsen  aufgeladen  und  liefert 
den  grössten  Teil  der  beim  Schalten  des  Magnet- 
ventils  gebrauchten  Spitzenleistung.  Dadurch 

55  wird  die  Batterie  von  den  für  die  Lebensdauerver- 
kürzung  ursächlichen  Spitzenströmen  entlastet 
und  einem  mittleren  Dauerentladestrom  von  nur 
etwa  180  uA  ausgesetzt.  Im  vierundzwanzigstün- 
digen  Dauerbetrieb  mit  einer  handelsüblichen  9 

60  V-Blockbatterie  ermöglichte  diese  Steueranord- 
nung  für  das  Impulsmagnetventil  60  eine  Batte- 
rie-Betriebsdauer  von  2,5  Monaten.  Bei  einer  an- 
genommenen  täglichen  Taktzeit  des  Gas-Koch- 
geräts  von  2  Stunden  beträgt  die  theoretische 

65  Betriebszeit  der  Batterie  etwa  2,5  Jahre.  Dies  ent- 

/ 
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spricht  in  der  Praxis  der  üblichen  Zeit  bis  zur 
Selbstentladung  einer  Batterie. 

Das  Tastverhältnis  lässt  sich  über  die  beiden 
Widerstände  RA  und  Rz  des  Taktgebers  65  geeig- 
neteinstellen. 

Obwohl  in  der  in  Fig.  7  dargestellten  Intervall- 
schaltvorrichtung  keine  Ausnutzung  des  Drucks 
des  zu  schaltenden  Strömungsmediums  stattfin- 
det,  wird  auch  bei  dieser  Ausführung  kein  zusätz- 
licher  Fremdenergieanschluss  zur  Ventilsteue- 
rung  benötigt.  Die  Gleichspannungsquelle  ist  als 
Batterie  ähnlich  einer  anderen  elektrischen 
Schaltungskomponente  direkt  in  die  Intervall- 
schaltvorrichtung  bzw.  die  zugehörige  Platine 
einbaubar  und  hat  aufgrund  der  Anordnung  des 
Kondensators  69  eine  ausserordentlich  hohe  Le- 
bensdauer. 

Patentansprüche 

1.  Koch-  oder  Heizgerät  mit  mehreren,  wenig- 
stens  teilweise  für  den  Intervallbetrieb  vorgese- 
henen  Gasbrennern,  die  jeweils  mit  einem  in  ihrer 
Gaszuleitung  angeordneten,  der  Einstellung  der 
Gaszufuhr  dienenden  Stellglied  und  einer  Zünd- 
einrichtung  versehen  sind,  wobei  jedem  Stell- 
glied  der  für  den  Intervallbetrieb  vorgesehenen 
Gasbrenner  eine  Intervallschaltvorrichtung  mit 
einem  Taktgeber  und  einem  von  letzterem  ge- 
steuerten  Ventil  vorgeschaltet  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Stellglieder  mehrerer  für 
den  Intervallbetrieb  vorgesehener  Gasbrenner 
(1A...1E)  als  Mehrwegestellglieder  (4A...4E) 
ausgebildet  und  jeweils  mit  zwei  alternativ  ein- 
stellbaren  Einlässen  (41,  42)  versehen  sind,  von 
denen  ein  erster  Einlass  (41  )  über  die  zugehörige 
Gaszuleitung  (3A...3E)  an  die  Hauptgasleitung 
(2)  und  der  zweite  Einlass  (42)  an  eine  gemeinsa- 
me  Taktgasleitung  (5)  angeschlossen  sind,  und 
dass  die  gemeinsame  Taktgasleitung  (5)  über  das 
vom  Taktgeber  (8)  gesteuerte  Ventil  (7)  einer  ein- 
zigen  Intervallschaltvorrichtung  (6)  an  die  Haupt- 
gasleitung  (2)  angeschlossen  ist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Mehrwegestellglied  ein  Drei- 
wegehahn  (4A...4E)  ist  und  dass  wenigstens 
dem  ersten  Einlass  (41)  des  Dreiwegehahns  eine 
Drosselvorrichtung  zur  Verstellung  des  Durch- 
lassquerschnitts  zugeordnet  ist. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Dreiwegehahn  (4)  ein  zylindri- 
sches  oder  kegelstumpfförmiges  Gehäuse  (40) 
mit  zwei  radial  verlaufenden,  in  gegenseitigem 
Winkelabstand  angeordneten  Einlässen  (41,  42) 
und  einem  Auslass  (43)  sowie  ein  im  Gehäuse 
drehbar  gelagertes  Hahnküken  (44)  aufweist, 
dessen  Innenraum  (45)  mit  dem  zum  zugehörigen 
Brenner  (1A...1E)  führenden  Auslass  (43)  ver- 
bunden  ist,  dass  das  Hahnküken  mit  einer  etwa 
radial  in  den  Innenraum  (45)  mündenden,  relativ 
weiten  Vollastbohrung  (46),  einer  etwa  radialen, 
relativ  engen  Teillastbohrung  (47)  und  einem  die 
beiden  Bohrungen  (46,  47)  miteinander  verbin- 
denden  Kanal  (48)  versehen  ist,  wobei  der  Kanal 
in  der  Küken-Mantelfläche  ausgebildet,  von  der 

Vollastbohrung  (46)  in  Richtung  der  Teillastboh- 
rung  (47)  verjüngt  ist  und  mit  beiden  Bohrungen 
in  einer  gemeinsamen  radialen  Drehebene  liegt, 
und  dass  das  Hahnküken  (44)  soweit  im  Gehäuse 

5  (40)  verdrehbar  ist,  dass  die  beiden  Bohrungen 
(46,  47)  in  unterschiedlichen  Drehstellungen  mit 
dem  ersten  Einlass  (41  )  oder  mit  dem  zweiten  Ein- 
lass  (42)  ausrichtbar  und  verbindbar  sind. 

4.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
io  durch  gekennzeichnet,  dass  eine  allen  Gasbren- 

nern  (1A...1E)  gemeinsame  Zündeinrichtung 
der  Intervallschaltvorrichtung  (6)  zugeordnet  und 
vom  Taktgeber  (8)  gesteuert  ist. 

5.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
15  durch  gekennzeichnet,  dass  die  Intervallschalt- 

vorrichtung  (6;  6';  6")  zwei  magnetisch  zusam- 
menwirkende  Bauteile  (15,  19;  15a,  19a),  beste- 
hend  aus  einem  Dauermagneten  (15;  19a)  und 
einem  magnetisierbaren  Körper  (19;  15a)  auf- 

20  weist,  die  entlang  einer  gemeinsamen  Bewe- 
gungsachse  (13)  relativ  zueinander  verschiebbar 
geführt  sind,  wobei  ein  erstes  (15;  15a)  der  zu- 
sammenwirkenden  Bauteile  ein  Schliessbauteil 
für  einen  Ventildurchlass  (14)  bildet  und  das 

25  zweite  Bauteil  (19;  19a)  als  Haltebauteil  zum  Hal- 
ten  des  Schliessbauteils  in  der  Ventilöffnungs- 
stellung  dient,  dass  das  Schliessbauteil  (15;  15a) 
mit  einem  Anschlag  (25)  zur  Begrenzung  seines 
Öffnungshubes  und  an  der  dem  Haltebauteil  ab- 

30  gewandten  Seite  mit  einer  Dichtfläche  (18)  zum 
Verschliessen  des  Ventildurchlasses  (14)  verse- 
hen  ist,  dass  das  Haltebauteil  (19;  19a)  an  einer 
eine  begrenzte  Hubbewegung  zulassenden,  in 
eine  Endstellung  von  einer  Federanordnung  (22; 

35  22')  Vorgespannten  Membran  (20)  gehaltert  ist, 
deren  dem  Schliessbauteil  zugewandte  eine  Sei- 
te  über  eine  einstellbare  Drossel  (28)  mit  dem 
Druck  (P2)  an  der  Ventilabströmseite  (12)  beauf- 
schlagbar  ist,  wobei  die  Anordnung  so  getroffen 

40  ist,  dass  der  auf  die  eine  Membranseite  wirkende 
Druck  (P2)  nach  einer  durch  die  Drosseleinstel- 
lung  bestimmten  Zeit  die  Membran  (20)  und  den 
Halteteil  (19;  19a)  von  dem  Schliessbauteil  (15; 
15a)  abhebt  und  letzteren  zum  Schliessen  des 

45  Ventils  (7;  14)  freigibt. 
6.  Gerät  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Schliessbauteil  (15;  15a)  ein  im 
wesentlichen  zylindrischer  Kolben  ist,  der  in  einer 
Bohrung  (17)  eines  Gehäuses  (16)  aus  nicht  ma- 

50  gnetisierbarem  Material  axial  verschiebbar  an- 
geordnet  ist,  dass  der  Ventildurchlass  durch 
einen  auf  der  Kolbenachse  (13)  ausgerichteten 
Ventilsitz  (14)  begrenzt  ist,  der  zur  Gehäuseboh- 
rung  (17)  koaxial  ausgerichtet  und  von  der  Boh- 

55  rungswand  radial  beabstandet  ist,  und  dass  die 
über  den  Ventilsitz  radial  vorstehende  Kolben- 
ringfläche  und  die  entgegengesetzte  Kolbenflä- 
che  in  der  Schliessstellung  des  Ventils  mit  dem 
an  der  Ventilzuströmseite  (11)  herrschenden 

60  Druck  (P,)  beaufschlagt  sind. 
7.  Gerät  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  im  Gehäuse  (16)  eine  Beipass- 
leitung  (26)  mit  einem  von  der  einstellbaren  Dros- 
sel  (28)  verstellbaren  Durchgangsquerschnitt  ver- 

65  läuft  und  dass  die  Beipassleitung  (26)  die  Ventil- 
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bströmseite  (12)  mit  einer  Druckkammer  (27) 
erbindet,  die  auf  der  dem  Schliessbauteil  (15; 
5a)  zugewandte  Seite  der  Membran  (20)  an- 
eordnet  ist. 
8.  Gerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

eichnet,  dass  der  Haltebauteil  eine  an  der  Mem- 
ranunterseite  angebrachte  Platte  (19)  aus  ma- 
netisierbarem  Material  und  der  Schliessbauteil 
in  etwa  zylindrischer  Dauermagnet  (15)  ist  und 
lass  der  zylindrische  Dauermagnet  entlang  einer 
ertikalen  Bewegungsachse  (13)  unter  Schwer- 
rafteinfluss  in  die  Schliessstellung  auf  den  Ven- 
ilsitz  (14)  abfällt,  wenn  die  Membran  (20)  mit  der 
len  Haltebauteil  bildenden  Platte  (19)  bei  einem 
orgegebenen  Druck  in  der  Druckkammer  (27) 
om  Dauermagneten  (15)  abgehoben  werden. 
9.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8,  da- 

lurch  gekennzeichnet,  dass  die  dem  Schliess- 
tauteil  (15)  abgewandte  Seite  der  Membran  (20) 
iber  eine  Beipassleitung  (31)  mit  dem  an  der 
fentilzuströmseite  (11)  herrschenden  Druck  (P,) 
>eaufschlagt  ist  und  dass  die  die  Membran  (20) 
'orspannende  Feder  (22)  so  ausgebildet  und  an- 
jeordnet  ist,  dass  sie  die  Membran  mit  dem  Hai- 
ebauteil  (19)  von  den  Schliessbauteil  (15)  abzu- 
leben  sucht. 

10.  Gerät  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
:eichnet,  dass  die  Feder  als  Zugfeder  (22)  ausge- 
)ildet,  auf  der  dem  Schliessbauteil  (15)  abge- 
sandten  Seite  der  Membran  (20)  angeordnet  und 
jegen  ein  gehäusefestes  Widerlager  (29)  ver- 
spannt  ist  und  dass  das  Widerlager  (29)  zur  Ein- 
stellung  der  Federvorspannung  in  Zugrichtung 
13)  der  Feder  (22)  gegenüber  einem  Gehäuseteil 
21)  verstellbar  ist. 

11.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  nahe  des  Ventil- 
sitzes  (14)  ein  gehäusefester  Ring  (32)  aus  ma- 
gnetisierbarem  Material  vorgesehen  ist,  der  in 
der  Schliessstellung  des  Ventils  (6)  mit  dem  den 
Schliessbauteil  bildenden  Dauermagneten  (15) 
zusammenwirkt  und  dessen  Andruck  an  der  Sitz- 
Fläche  verstärkt. 

12.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  5  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Schliessbau- 
teil  (15a)  ein  Block  aus  magnetisierbarem  Mate- 
rial  und  der  Haltebauteil  (19a)  ein  an  der  Mem- 
bran  (20)  befestigter  Dauermagnet  ist  und  dass 
ein  zweiter  Dauermagnet  (19b)  über  eine  parallel 
zur  Bewegungsrichtung  (13a)  verschiebbar  gela- 
gerte  Brücke  (51)  mit  dem  ersten  Dauermagneten 
(19a)  in  Tandemanordnung  verbunden  ist,  wobei 
die  Anordnung  so  getroffen  ist,  dass  der 
Schliessbauteil  (15a)  in  der  geöffneten  Ventilstel- 
lung  von  dem  ersten  Dauermagneten  (19a)  ange- 
zogen  und  in  der  geschlossenen  Ventilstellung  im 
Anzugsbereich  des  zweiten  Dauermagneten 
(19b)  gehalten  ist. 

13.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der  Intervall- 
schaltvorrichtung  (6)  eine  handbetätigbare 
Sperrvorrichtung  (35,  36;  37,  38)  eingebaut  ist, 
mit  der  die  Membran  (20)  mit  dem  Haltebauteil 
(19)  in  der  der  geöffneten  Ventilstellung  entspre- 
chenden  Endstellung  festlegbar  ist. 

14.  üerax  nacn  einem  uer  mi  immune  i  uio 
gekennzeichnet,  durch 
-  ein  Impulsmagnetventil  (60),  das  über  zwei  ver- 
schiedene  elektrische  Stromwege  (62,  67  bzw.  62, 
68)  aus  der  Schliessstellung  in  die  Offenstellung 
und  umgekehrt  umsteuerbar  und  in  jeder  End- 
stellung  magnetisch  selbsthaltend  ist, 
-  eine  elektrische  Schalteinrichtung  (63,  64)  zum 
Sperren  der  beiden  Stromwege  und  zum  Schlies- 

o  sen  jeweils  eines  derselben  in  Abhängigkeit  von 
einem  zugehörigen  Taktimpuls, 
-  einen  elektrische  Impulse  bei  einer  vorgegebe- 
nen  Taktfrequenz  erzeugenden,  als  Taktgeber 
dienenden  Impulsgenerator  (65),  der  mit  der  elek- 

5  frischen  Schalteinrichtung  (63,  64)  verbunden 
und  so  ausgebildet  ist,  dass  er  die  Schalteinrich- 
tung  mit  kurzen  und  wechselnden  Impulsen  an- 
steuert  und  zum  kurzen  und  abwechselnden 
Schliessen  der  beiden  Stromwege  (62,  67  bzw. 

0  62,  68)  veranlasst, 
-  eine  Gleichstromquelle,  deren  einer  Pol  (+) 
über  einen  Anschluss  (62)  an  beide  Stromwege 
angeschaltet  ist  und  deren  anderer  Pol  (-)  über 
die  Schalteinrichtung  (63,  64)  an  einen  der  beiden 

'S  Stromwege  anschaltbar  ist,  und 
-  einen  elektrischen  Ladungsspeicher  (69),  der 
derart  an  den  einen  Pol  (+)  der  Gleichstromquel- 
le  und  den  einen  Anschluss  (62)  der  beiden 
Stromwege  angeschaltet  ist,  dass  er  in  den 

w  Sperrzeiten  der  elektrischen  Schalteinrichtung 
(63,  64)  aus  der  Gleichstromquelle  aufladbar  und 
in  den  Schliesszeiten  der  elektrischen  Schaltein- 
richtung  beim  Umsteuern  des  Impulsmagnetven- 
tils  (60)  über  den  jeweils  geschlossenen  Strom- 

15  weg  entladbar  ist. 
15.  Gerät  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Impulsgenerator  (65)  zwei  ein- 
stellbare  Widerstände  (RA,  Rz)  zur  Einstellung  des 
Tastverhältnisses  der  das  Ventil  (60)  auf-  und  zu- 

w  steuernden  Impulse  enthält. 
16.  Gerät  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 

gekennzeichnet,  dass  die  elektrische  Schaltein- 
richtung  (63,  64)  zwei  duale  Steuereingänge  auf- 
weist,  von  denen  der  eine  direkt  und  der  andere 

i5  über  einen  Inverter  (66)  mit  dem  Ausgang  (65a) 
des  Impulsgenerators  (65)  verbunden  ist. 

17.  Gerät  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  elektrische  La- 
dungsspeicher  ein  Kondensator  (69)  ist,  dessen 

50  Kapazität  der  Schaltleistung  des  Magnetventils 
(60)  angepasst,  dessen  einer  Anschluss  mit  dem 
einen  Pol  (+)  und  dessen  anderer  Anschluss  mit 
dem  anderen  Pol  (-)  der  Gleichstromquelle  ver- 
bunden  ist. 

55 
Claims 

1.  An  apparatus  for  cooking  or  for  heating 
equipped  with  several  gas  burners  some  or  all 

60  where  of  are  intended  for  cyclic  Operation,  the 
gas  line  of  each  such  burner  incorporating  valve 
means  to  control  gas  flow  to  said  burner  and  igni- 
tion  means,  the  valve  means  of  each  gas  burner 
intended  for  cyclic  Operation  being  associated 

65  with  a  cycle  timing  device  comprising  a  timer  and 

a 
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a  valve  controlled  by  said  timer  characterized  in 
that  the  valve  means  in  the  gas  line  to  each  gas 
burner  intended  for  cyclic  Operation  (1  A  through 
1  E)  is  a  multi-way  valve  (4A  through  4E)  with  two 
alternative  inlets  (41,  42),  gas  passing  to  each 
such  burner  intended  for  cyclic  Operation 
through  either  of  said  inlets,  one  of  said  two  in- 
lets  (41)  being  connected  by  a  gas  line  (3A 
through  3E)  to  a  main  gas  line  (2)  and  the  other 
one  of  said  inlets  (42)  being  connected  to  a  cyc- 
lic-operation  gas  line  common  to  all  such  multi- 
way  valves  associated  with  said  burners  intended 
for  cyclic  Operation  (5)  and  in  that  said  common 
cyclic-operation  gas  line  (5)  is  connected  to  said 
main  gas  line  (2)  through  a  valve  (7)  controlled  by 
the  timer  (8)  of  one  cycle  timing  device  common 
to  all  such  burners  intended  for  sequential  Opera- 
tion  (6). 

2.  An  apparatus  according  to  claim  1  charac- 
terized  in  that  said  multi-way  valve  means  (4A 
through  4E)  is  embodied  by  a  three-way  valve 
and  in  that  at  least  the  first  inlet  (41  )  of  said  three- 
way  valve  is  associated  with  a  throttling  device 
for  adjusting  the  cross-section  of  said  inlet. 

3.  An  apparatus  according  to  claim  2  character- 
ized  in  that  said  three-way  valve  (4)  comprises  a 
body  of  cylindrical  or  frustro-conical  shape  (40), 
said  body  having  two  substantially  radial  and  an- 
gularly  spaced  inlets  (41,  42)  and  an  outlet  (43), 
said  three-way  valve  further  comprising  a  plug 
(44),  fitted  in  said  body  in  a  manner  allowing  the 
rotation  of  said  plug,  said  plug  surrounding  an  in- 
ner  Chamber  (45),  which  communicates  with  the 
outlet  (43)  to  said  associated  burner  (1  A  through 
1  E)  and  in  that  said  plug  comprises  a  relatively 
wide  full-load  bore  (46)  leading  substantially  radi- 
ally  into  said  inner  Chamber  (45),  a  relatively  nar- 
row  part-load  bore  (47)  arranged  substantially  ra- 
dially  and  a  duct  (48)  connecting  said  two  bores 
(46,  47),  said  duct  being  arranged  near  the  outer 
surface  of  said  plug,  narrowing  from  said  full- 
load  bore  (46)  towards  said  part-load  bore  (47) 
and  being  located  in  the  same  radial  plane  of  ro- 
tation  as  said  two  bores  and  in  that  said  plug  (44) 
may  be  rotated  in  said  body  (40)  so  that  said  two 
bores  (46,  47)  may  in  different  plug  positions 
communicate  with  said  first  inlet  (41  )  or  said  sec- 
ond  inlet  (42). 

4.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1 
through  3  characterized  in  that  an  ignition  means 
common  to  all  burners  intended  for  cyclic  Opera- 
tion  (1A  through  1E)  is  associated  with  said  cycle 
timing  device  (6)  and  is  controlled  by  the  timer  (8) 
of  said  cycle  timing  device. 

5.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1 
through  3  characterized  in  that  said  cycle  timing 
device  (6,  6',  6")  comprises  two  magnetically  in- 
teracting  members  (15,  19;  15a,  19a)  consisting  of 
a  permanent  magnet  (15,  19a)  and  a  magnetiz- 
able  body  (19,  15a)  which  are  movable  relative  to 
each  other  along  a  common  axis  (13),  the  first 
one  of  said  members  (15,  15a)  representing  the 
obturator  of  a  valve  bore  (14)  and  the  second  one 
of  said  two  members  (19,  19a)  representing  a 
hoiding  means  for  holding  said  obturator  off  said 

valve  bore  and  in  that  said  obturator  (15)  is  asso- 
ciated  with  a  limiting  device  (25)  for  limiting  the 
bore  opening  movement  of  said  obturator  and  a 
seal  (19)  on  the  side  of  said  obturator  farthest 

5  from  said  holding  means  for  sealing  said  valve 
bore  (14)  and  in  that  said  holding  means  (19,  19a) 
is  mounted  on  a  diaphragm  (20),  said  diaphragm 
being  loaded  by  a  spring  assembly  (22,  22')  in  a  fi- 
nal  position  and  allowing  a  limited  axial  move- 

10  ment,  arrangements  being  made  for  the  side  of 
said  diaphragm  facing  said  obturator  to  be  ex- 
posed  to  the  pressure  (P2)  at  the  outlet  (12)  of 
said  valve  through  an  adjustable  throttling  device 
(28)  so  that  said  pressure  (P2)  acts  to  release  said 

15  obturator  (15,  15a)  from  said  diaphragm  (20)  and 
from  said  holding  means  (15,  15a)  after  a  time 
predetermined  by  the  adjustment  of  said  throt- 
tling  device,  allowing  said  obturator  to  close  the 
valve  (7,  14). 

20  6.  An  apparatus  according  to  claim  5  wherein 
said  obturator  (15,  15a)  is  a  substantially  cylindri- 
cal  mobile  piston  arranged  axially  in  a  bore  (17)  of 
a  body  (16)  of  non-magnetizable  material  and  in 
that  said  bore  is  limited  by  a  valve  seat  (14) 

25  aligned  with  the  axis  (13)  of  said  piston  and  ar- 
ranged  coaxially  with  said  bore  (17)  and  having  a 
radial  distance  from  the  wall  of  said  bore  and  in 
that  the  piston  ring  area  protruding  radially  from 
said  valve  seat  and  the  opposite  piston  area  are 

30  exposed  to  pressure  (P1)  at  the  valve  inlet  (11) 
when  said  valve  is  closed. 

7.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  5  or 
6  characterized  in  that  a  bypass  line  (26)  of  vari- 
able  cross-section  controlled  by  the  adjustable 

35  throttling  device  (28)  referred  to  hereinabove 
passes  through  the  body  (16)  of  said  valve  and  in 
that  said  bypass  line  (26)  connectsthe  outlet  (12) 
of  said  valve  with  a  pressurized  Chamber  (27)  ar- 
ranged  on  the  side  of  said  disphragm  (20)  facing 

40  said  obturator  (15,  15a). 
8.  An  apparatus  according  to  claim  7  character- 

ized  in  that  the  holding  means  is  embodied  by  a 
magnetizable  plate  (19)  fitted  to  the  bottom  of 
said  diaphragm  and  in  that  the  obturator  is  em- 

45  bodied  by  a  substantially  cylindrical  permanent 
magnet  (15)  and  in  that  said  cylindrical  perma- 
nent  magnet  drops  on  the  valve  seat  (14)  along  a 
vertical  axis  (13)  due  to  gravity  to  close  said  valve 
when  said  diaphragm  (20)  and  the  plate  embody- 

50  ing  the  holding  means  (19)  are  lifted  off  said 
permanent  magnet  (15)  at  a  pre-set  pressure  in 
said  pressurized  Chamber  (27). 

9.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  6 
through  8  characterized  in  that  the  side  of  the  di- 

55  aphragm  (20)  farthest  from  the  obturator  (15)  is 
exposed  to  the  pressure  (P,)  at  the  valve  inlet  (11) 
by  means  of  a  bypass  line  (31)  and  in  that  the 
spring  means  (22)  loading  said  diaphragm  (20)  is 
so  designed  and  arranged  that  it  tends  to  iift  said 

60  diaphragm  (20)  and  said  holding  means  (19)  off 
said  obturator  (15). 

10.  An  apparatus  according  to  claim  9  charac- 
terized  in  that  said  spring  means  is  embodied  by 
a  tensioned  spring  (22)  arranged  on  the  side  to 

65  the  diaphragm  (20)  farthest  from  the  obturator 

10 
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15)  and  tensioned  by  means  of  a  tensioning  de- 
/ice  (29)  mounted  on  the  body  of  said  valve  and  in 
:hat  said  tensioning  device  (29)  is  adjustable  with 
espect  to  a  component  part  of  said  body  (21)  in 
:he  direction  (13)  of  the  tension  of  said  spring 
22). 

11.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  8 
:hrough  10  characterized  in  that  a  ring  (32)  of 
nagnetizable  material  fixed  to  the  body  of  said 
/alve  is  provided  close  to  the  valve  seat  (14),  said 
-ing  interacting  with  the  permanent  magnet  (15) 
smbodying  the  obturator  when  the  valve  (6)  is 
closed  in  order  to  increase  the  force  with  which 
said  obturator  acts  on  said  valve  seat. 

12.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  5 
through  7  characterized  in  that  said  obturator 
[15a)  is  embodied  bya  block  of  magnetizable  ma- 
terial  and  said  holding  means  (19a)  is  embodied 
by  a  first  permanent  magnet  mounted  to  said  di- 
aphragm  (20)  and  coupled  in  tandem  with  a  sec- 
ond  permanent  magnet  (19b)  by  means  of  a  mo- 
bile  bridge  (51)  arranged  coaxially  with  or  in  the 
axis  of  movement  (13a),  said  obturator  (15a)  be- 
ing  attracted  by  the  first  permanent  magnet  (19a) 
when  the  valve  is  opened  and  said  obturator  (15a) 
being  attracted  by  the  second  permanent  magnet 
(19b)  when  said  valve  is  closed. 

13.  An  apparatus  according  to  any  of  claims  7 
through  12  characterized  in  that  said  cycle  timing 
device  (6)  incorporates  manual  lock  means  (35, 
36,  37,  38)  for  locking  said  diaphragm  (20)  and 
said  holding  means  (19)  in  a  final  position  corre- 
sponding  to  the  open  valve  position. 

14.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  1 
through  4  characterized  in  that  said  apparatus 
comprises: 
-  a  pulse-controlled  solenoid  valve  (60)  caused 
to  move  into  the  open  position  and  into  the 
closed  position  by  pulses  transmitted  through 
two  separate  electric  circuits  (62,  67  or  62,  68)  and 
retained  in  said  open  position  and  in  said  closed 
position,  respectively,  by  the  forces  of  magne- 
tism, 
-  an  electric  switching  device  (63,  64)  opening 
both  circuits  and  closing  one  of  said  two  circuits 
in  response  to  a  pulse  generated  by  a  pulse  gene- 
rator, 
-  a  pulse  generator  (65)  serving  as  a  timer  gene- 
rating  electric  pulses  at  a  predetermined  fre- 
quency  cycle  coupled  with  said  electric  switching 
device  (63,  64)  and  causing  said  switching  device 
through  the  pulses  so  generated  to  open  and  to 
close  said  two  electric  circuits  (62,  67  and  62,  68) 
alternately  at  brief  intervals, 
-  a  direct-current  power  source  one  pole  where- 
of  (+)  is  coupled  to  both  said  electric  circuits  by 
way  of  a  terminal  (62)  and  the  other  pole  whereof 
(-)  may  be  coupled  by  said  electric  switching  de- 
vice  (62,  63)  to  one  of  said  two  electric  circuits, 
and 
-  a  Charge  storage  means  (69)  coupled  with  one 
pole  (+)  of  said  direct-current  source  and  said 
terminal  (62)  of  both  said  electric  circuits  so  that 
said  Charge  storage  means  will  be  charged  by 
said  direct-current  source  when  both  said  elec- 

tric  circuits  are  opened  by  said  electric  switcning 
device  (63,  64)  and  that  it  will  discharge  into  the 
closed  circuit  when  said  electric  switching  device 
closes  one  of  said  two  circuits  for  the  operating 

5  of  said  pulse-controlled'solenoid  valve  (60). 
15.  An  apparatus  according  to  claim  14  charac- 

terized  in  that  said  pulse  generators  (65)  incorpo- 
rates  two  adjustable  resistors  (RA,  R|)  for  adjust- 
ing  the  cycle  of  pulses  generated  for  opening  and 

<o  closing  said  solenoid  valve  (60). 
16.  An  apparatus  according  to  claim  14  or  15 

characterized  in  that  said  electric  switching  de- 
vice  (63,  64)  is  provided  with  two  dual  control  in- 
puts  one  of  said  inputs  being  coupled  directly 

15  with  the  Output  (65a)  of  said  pulse  generator  (65) 
and  one  of  said  inputs  being  coupled  indirectly 
with  said  pulse  generator  output  via  an  inverter 
circuit  (66). 

17.  An  apparatus  according  to  any  of  Claims  14 
W  through  16  characterized  in  that  said  Charge  stor- 

age  means  is  embodied  by  a  capacitor  (69)  the 
capacitance  whereof  is  adapted  to  the  breaking 
capacity  of  the  solenoid  valve  (60),  one  terminal 
of  said  capacitor  being  coupled  with  one  pole  (+) 

25  and  the  other  terminal  of  said  capacitor  being 
coupled  with  the  other  pole  (-)  of  said  direct  cur- 
rent  source. 

30  Revendications 

1  .  Appareil  de  cuission  ou  de  chauffage  equipe 
de  plusieurs  bruleurs  ä  gaz  dont  certains  ou  tous 
sont  prevus  pour  un  fonctionnement  sequentiel, 

35  la  conduite  d'alimentation  de  chacun  desdits  bru- 
leurs  ä  fonctionnement  sequentiel  etant  munie 
d'un  robinet  de  reglage  de  gaz  et  d'un  dispositif 
d'allumage;  ledit  robinet  de  reglage  du  gaz  ali- 
mentant  chacun  desdits  bruleurs  prevus  pour  un 

40  fonctionnement  sequentiel,  etant  precede  d'un 
dispositif  de  reglage  de  fonctionnement,  sequen- 
tiel  comprenant  un  cadenceur  et  une  vanne  com- 
mandee  par  ledit  cadenceur,  caracterise  par  le 
fait  que  ledit  robinet  de  reglage  de  gaz  dans  la 

45  conduite  d'allimentation  de  chacun  des  bruleurs 
prevus  pour  un  fonctionnement  sequentiel  (1A  ä 
1  E)  est  un  robinet  ä  plusieurs  voies  (4A  ä  4E)  muni 
de  deux  entrees  (41,  42)  alternatives,  le  gaz  arri- 
vant  ä  chacun  desdits  bruleurs  per  l'une  quel- 

50  conque  desdites  deux  entrees  dont  l'une  (41  )  est 
raccordee  par  sa  conduite  d'alimentation  (3A  ä 
3E)  ä  la  conduite  d'alimentation  principale  (2)  et 
la  seconde  (42)  ä  une  conduite  de  gaz  (5)  assurant 
le  fonctionnement  sequentiel,  conduite  com- 

55  mune  ä  tous  les  bruleurs  prevus  pour  un  tel  fonc- 
tionnement  sequentiel,  cette  derniere  (5)  etant 
raccordee  ä  ladite  conduite  d'alimentation  princi- 
pale  (2)  par  ladite  vanne  (7)  commandee  par  ledit 
cadenceur  (8)  du  dispositif  de  reglage  de  fonc- 

60  tionnement  sequentiel  unique  (6),  commun  aus- 
dits  bruleurs  ä  fonctionnement  sequentiel. 

2.  Appareil  selon  la  revendication  1,  caracter- 
ise  par  le  fait  que  ledit  robinet  de  reglage  du  gaz 
est  un  robinet  ä  trois  voies  (4A  ä  4E)  dont  au 

65  moins  la  premiere  entree  (41  )  est  munie  d'uri  dis- 

11 
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positif  de  regulation  permettant  d'ajuster  la  sec- 
tion  d'ouverture  de  ladite  entree. 

3.  Appareil  selon  la  revendication  2,  caracter- 
ise  par  le  fait  que  ledit  robinet  ä  trois  voies  (4) 
comprend  un  corps  (40),  de  forme  cylindrique  ou 
tronconique  muni  de  deux  entrees  (41,  42)  radi- 
ales,  disposees  ä  ouverture  d'angle  l'une  par  rap- 
port  ä  l'autre  ainsi  que  d'une  sortie  (43)  et  qu'un 
tournant  (44)  est  löge  ä  I'interieur  dudit  corps  de 
fagon  ä  permettre  le  mouvement  dudit  tournant 
dans  ledit  corps  de  robinet  (40),  la  chambre  inte- 
rieure  (45)  dudit  tournant  etant  en  communica- 
tion  avec  ladite  sortie  (43)  au  brüleur  correspond- 
ant  (1A  ä  1E),  que  ledit  tournant  est  muni  d'un 
alesage  (46)  relativement  large  permettant  le 
passage  du  debit  integral  debouchant  pratique- 
ment  de  fagon  radiale  dans  ladite  chambre  interi- 
eure  (45),  d'un  alesage  (47)  pratiquement  radial  et 
relativement  etroit  permettant  le  passage  d'un 
debit  partiel  et  d'un  canal  (48)  reliant  lesdits  ale- 
sages  (46,  47)  entre  elles,  ledit  canal  place  pres  de 
i'enveloppe  dudit  tournant  et  se  retrecissant  de 
l'alesage  pour  le  passage  du  debit  integral  (46)  en 
direction  de  l'alesage  pour  le  passage  du  debit 
partiel  (47)  etant  situe  avec  lesdits  alesages  dans 
un  meme  plan  radial  de  rotation  et  que  ledit  tour- 
nant  (44)  peut  etre  tourne  ä  I'interieur  dudit  corps 
(40)  de  fagon  que  lesdits  alesages  (46,  47)  se  trou- 
vent  dans  differentes  positions  dudit  tournant 
alignes  sur  et  en  communication  avec  soit  l'une 
(41  )  soit  avec  l'autre  (42)  desdites  entrees. 

4.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  qu'un  dis- 
positif  d'allumage  commun  ä  tous  les  bruleurs 
prevus  pour  un  fonctionnement  sequentiel  (1A  ä 
1E)  est  associe  audit  dispositif  de  reglage  de 
fonctionnement  sequentiel  (6)  et  commande  par 
ledit  cadenceur  (8). 

5.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  ledit  dis- 
positif  de  reglage  de  fonctionnement  sequentiel 
(6,  6',  6")  comprend  deux  elements  ä  interaction 
magnetique  (15,  19;  15a,  19a)  consistant  d'un  ai- 
mant  permanent  et  d'un  corps  magnetisable  (19, 
15a),  deplacables  l'un  relativement  ä  l'autre  le 
long  d'un  axe  de  mouvement  (13)  commun,  le 
premier  desdits  elements  (15,  15a)  constituant 
l'obturateur  d'un  passage  de  robinet  (14)  tandis 
que  l'autre  (19,  19a)  retient  le  premier  en  position 
d'ouverture  dudit  passage,  ledit  obturateur  (15, 
15a)  etant  muni  d'un  butoir  (25)  pour  limiter  sa 
course  et,  du  cöte  oppose  ä  l'element  de  reten- 
tion  d'une  surface  d'etancheite  (18)  pour  etan- 
cheifier  ledit  passage  (14),  que  ledit  element  de 
retention  (19,  19a)  est  monte  sur  une  membrane 
(20)  retenu  par  un  ressort  (22,  22'),  dans  une  Posi- 
tion  finale  permettant  un  mouvement  axial  limite 
et  dont  le  cöte  faisantface  audit  obturateur  peut 
etre  soumis,  par  l'intermediaire  d'un  dispositif  de 
regulation  reglable  (28),  ä  la  pression  (P2)  de  sor- 
tie  de  ladite  vanne  (12),  la  disposition  etant  teile 
que  la  pression  excercee  sur  ledit  cöte  de  ladite 
membrane,  detache  apres  un  temps  determine 
par  le  reglage  dudit  dispositif  de  regulation  ladite 
membrane  (20)  et  ledit  element  de  retention  (19, 

19a)  dudit  obturateur  (15,  15a),  permettant  ainsi  ä 
ce  dernier  de  fermer  ledit  robinet  (7,  14). 

6.  Appareil  selon  la  revendication  5,  caracter- 
ise  par  le  fait  que  ledit  obturateur  (15,  15a)  est  un 

5  piston  pratiquement  cylindrique,  axialement  de- 
plagable  dans  l'alesage  (17)  d'un  corps  (16)  con- 
sistant  d'un  materiau  non-magnetisable,  que  le 
passage  du  robinet  est  limite  par  un  siege  (14) 
aligne  sur  Taxe  (13)  dudit  piston  et  Oriente  coaxi- 

10  alement  par  rapport  audit  alesage,  ledit  siege  se 
trouvant  ä  une  distance  radiale  de  la  paroi  dudit 
alesage  et  que  la  section  annulaire  du  piston  de- 
passant  radialement  ledit  siege  ainsi  que  la  sur- 
face  du  piston  qui  lui  fait  face  sont,  en  position  de 

15  fermeture  dudit  robinet  soumises  ä  la  pression 
(P,)  d'entree  (1  1  )  de  celui-ci. 

7.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  5  ou  6,  caracterise  par  le  fait  qu'un  bi- 
passe  (26)  dont  la  section  est  ajustable  ä  l'aide 

20  dudit  dispositif  de  rägulation  (28)  est  dispose 
dans  ledit  corps  (16)  et  que  ledit  bipasse  (26)  relie 
la  sortie  (12)  dudit  robinet  avec  une  chambre 
sous  pression  (27)  situee  du  cöte  de  ladite  mem- 
brane  (20),  face  audit  obturateur  (15,  15a). 

25  8.  Appareil  selon  la  revendication  7,  caracter- 
ise  par  le  fait  que  ledit  element  de  retention  est 
constitue  par  une  plaque  (19)  magnetisable,  dis- 
posee  ä  la  surface  inferieure  de  ladite  membrane 
et  que  ledit  obturateur  est  un  aimant  permanent 

30  pratiquement  cylindrique  (1  5)  et  que,  sous  l'inf  lu- 
ence  de  la  gravite,  ledit  aimant  permanent  pra- 
tiquement  cylindrique  tombe  le  long  d'un  axe  ver- 
tical  en  s'arretant  en  position  de  fermeture  au 
siege  dudit  robinet  (14)  lorsqu'ä  une  pression 

35  predeterminee  dans  ladite  chambre  sous  pres- 
sion  (27),  ladite  membrane  (20)  munie  de  ladite 
plaque  (19)  constituant  ledit  element  de  reten- 
tion,  se  detache  de  l'aimant  permanent  (15). 

9.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
40  dications  6  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  le  cöte 

de  ladite  membrane  (20)  oppose  audit  obturateur 
(15)  est  soumis  par  l'intermediaire  d'un  bipasse 
(31)  ä  la  pression  (P,)  d'entree  (11)  dudit  robinet 
et  que  ledit  ressort  (22)  retenant  ladite  membrane 

45  (20)  est  congu  et  dispose  de  fagon  tendant  ä  de- 
tachier  ladite  membrane  munie  dudit  element  de 
retention  (19)  dudit  obturateur  (15). 

10.  Appareil  selon  la  revendication  9,  caracter- 
ise  par  le  fait  que  ledit  ressort,  en  tant  que  ressort 

50  de  traction  (22),  est  dispose  au  cöte  de  ladite 
membrane  (20)  oppose  audit  obturateur  (15), 
qu'il  est  tendu  par  rapport  ä  une  butee  (29)  atta- 
chee  audit  corps  et  que  ladite  butee  (29)  peut  etre 
deplacee  par  rapport  ä  une  partie  dudit  corps  (21  ) 

55  dans  le  sens  de  la  traction  (13)  pour  permettre 
d'ajuster  la  tension  dudit  ressort  (22). 

1  1  .  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  8  ä  10,  caracterise  par  le  fait  qu'un  an- 
neau  magnetisable  (32)  attache  audit  corps  est 

60  dispose  ä  proximite  dudit  siege  (14),  ledit  anneau, 
etant  en  position  de  fermeture  dudit  robinet  (6) 
en  interaction  avec  ledit  aimant  permanent  (15), 
consituant  ledit  obturateur  pour  renforcer  la  for- 
ce  exercee  par  ledit  aimant  sur  ledit  siege. 

65  12.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 

12 
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dications  5  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  ledit  ob- 
turateur  (15a)  est  un  bloc  de  materiau  magnetis- 
able,  que  ledit  element  de  retention  (19a)  est  un 
aimant  permanent  fixe  sur  ladite  membrane  (20) 
et  qu'un  second  aiment  permanent  (19b)  est  relie 
au  premier  aimant  permanent  (19a)  en  tandem, 
par  l'intermediaire  d'un  pont  (51)  deplagable 
coaxialement  au  sens  du  mouvement,  la  disposi- 
tion  permettant  qu'en  position  d'ouverture  dudit 
robinet  ledit  obturateur  (15a)  soit  attire  par  le  pre- 
mier  desdits  deux  aimants  permanents  (19a)  et 
qu'en  position  de  fermeture  il  se  trouve  dans  le 
champ  d'attraction  du  second  desdits  deux  ai- 
mants  permanents  (19b). 

13.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  7  ä  11,  caracterise  par  le  fait  que  ledit 
dispositif  de  reglage  de  fonctionnement  sequen- 
tiel  (6)  est  muni  d'un  dispositif  d'arret  manuel  (35, 
36;  37,  38),  permettant  de  retenir  ladite  mem- 
brane  (20)  avec  ledit  element  de  retention  (19)  en 
position  finale  correspondant  ä  la  position  d'ou- 
verture  dudit  robinet. 

14.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  qu'il  com- 
prend: 
-  une  electro-vanne  (60)  dont  la  mise  en  position 
d'ouverture  et  de  fermeture  est  commandee  par 
des  implusions  transmises  par  deux  circuits  elec- 
triques  (62,  67  et  62,  68)  differents,  et  qui  est 
maintenue  magnetiquement  dans  chacune  des 
deux  positions  finales 
-  un  dispositif  de  commutations  electrique  (63, 
64)  servant  ä  ouvrir  lesdits  deux  circuits  elec- 
triques  et  ä  fermer  Tun  de  ceux-ci  en  fonction  des 
impulsions  regues  d'un  generateur  d'impulsions 
-  un  generateur  d'implusions  (65)  servant  de 
cadenceur  et  emettant  des  impulsions  elec- 
triques  ä  une  f  requence  predeterminee,  raccorde 
audit  dispositif  de  commutation  electrique  (63, 
64)  et  congu  de  fagon  ä  provoquer  par  les  impul- 
sions  ainsi  produites  et  transmises  audit  disposi- 

tif  de  commutation,  ä  brefs  intervalles  et  alterna- 
tivement  l'ouverture  et  la  fermeture  de  l'une  et  de 
l'autre  desdits  deux  circuits  electriques 
-  une  source  de  courant  continu  dont  Tun  des 

5  pöles  (+)  est  connecte  par  une  borne  (62)  auxdits 
deux  circuits  electriques  et  dont  l'autre  (-)  peut 
etre  raccorde  par  l'intermediaire  dudit  dispositif 
de  commutation  electrique  (63,  64)  ä  Tun  quel- 
conque  desdits  deux  circuits  electriques,  et 

10  -  un  dispositif  d'accummulation  (69)  connecte 
avec  Tun  des  pöles  (+)  de  ladite  source  de  cour- 
ant  continu  et  avec  ladite  borne  des  deux  circuits 
electriques  de  fagon  que  lorsque  lesdits  deux  cir- 
cuits  electriques  ont  ete  ouverts  par  ledit  disposi- 

15  tif  de  commutation  (63,  64),  ledit  dispositif  d'ac- 
cummulation  puisse  etre  Charge  ä  partir  de  ladite 
source  de  courant  continu  et  qu'il  puisse  etre  de- 
charge  sur  celui  desdits  deux  circuits  electriques 
qui  aura  ete  ferme  par  ledit  dispositif  de  commu- 

20  tation  pour  actionner  ladite  electro-vanne  (60). 
15.  Appareil  selon  la  revendication  14,  carac- 

terise  par  le  fait  que  ledit  generateur  d'impulsions 
(65)  comprend  deux  resistances  (Rouveit»  RfermÄ) 
räglables,  servant  ä  regier  la  cadence  d'impul- 

25  sions  emises  pour  Commander  ladite  electro- 
vanne  (60). 

1  6.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  14  ou  15,  caracterise  par  le  fait  que  ledit 
dispositif  de  commutation  (63,  64)  est  muni  de 

30  deux  entrees  duales  de  commande  dont  l'une  est 
connectee  directement  avec  la  sortie  (65a)  dudit 
generateur  d'impulsions  et  l'autre  indirectement 
par  l'intermediaire  d'un  circuit  inverseur  (66). 

1  7.  Appareil  selon  l'une  quelconque  des  reven- 
35  dications  14  ä  16,  caracterise  par  le  fait  que  ledit 

dispositif  d'accummulation  est  un  condensateur 
(69)  dont  la  capacitance  est  adaptee  ä  la  capacite 
de  rupture  de  ladite  electro-vanne  (60),  Tun  des 
branchements  dudit  condensateur  etant  con- 

40  necte  ä  Tun  des  pöles  (+)  et  l'autre  ä  l'autre  pöle 
(-)  de  ladite  source  de  courant  continu. 
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